
Es sind vor allem vier Persönlichkeiten des
ostdeutschen Naturschutzes, durch deren En-
gagement, Überzeugungskraft und Vorbildwir-
kung Generationen ostdeutscher Naturschützer
geprägt wurden: Erna und Kurt KRETSCHMANN,
Reimar GILSENBACH und Norbert WIŠNIEWSKI.
Sie waren für alle, die sich dem Schutz der Na-
tur im Osten Deutschlands verpflichtet fühlten,
geschätzte und geehrte Leitfiguren jenseits allen

Machtgerangels von Parteien und Ideologen.
Alle vier hatten durch den Krieg und den Fa-
schismus unsägliches persönliches Leid erfah-
ren müssen. Nach dem Zusammenbruch, nach
ihrer „Befreiung“, waren sie davon beseelt, eine
neues, ein friedliches Deutschland aufzubauen,
in dem der Schutz der Natur, die Verantwor-
tung für das Bewahren einer historisch gewach-
senen Kulturlandschaft und darin noch in Res-
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ten erhaltenen Naturlandschaft (mit ihrer Viel-
falt an Tier- und Pflanzenarten) einen hohen
Stellenwert genießt. Sie alle waren für uns Auf-
klärer und Vorbilder, die ihre Ideale lebten, die
wo auch immer bereit waren, andere Menschen
für diese Ziele zu gewinnen, sie zu begeistern,
sie einzubeziehen in diese gesellschaftlich not-
wendige uneigennützige, dem Gemeinwohl die-
nende Arbeit. Durch sie formierten sich Ge-
meinschaften, Freundeskreise, fanden sich
Gleichgesinnte zusammen, die sich kritisch den
Fragen der Zeit stellten, nach Orientierung
suchten und Lebensinhalte fanden. Das Ehe-
paar Erna und Kurt KRETSCHMANN war es, die
vor allem einen praktischen Naturschutz lebten
und umsetzten. Reimar GILSENBACH war für uns
der Ethiker und der wortgewaltige Poet. Nor-
bert WIŠNIEWSKI war der vor allem politisch und
international vernetzt Denkende und Handeln-
de. Sie alle waren freundschaftlich miteinander
verbunden. Sie integrierten uns frühzeitig in ih-
re Arbeit. Mit ihren sich gleichenden Grund-
überzeugungen wollten sie die Welt, wie sie ist,
verändern, Naturbewusstsein und Verantwor-
tung stärken, aktiven Einsatz zum Schutz der
Natur befördern. Den Schrecken des Krieges
mit Mühe entkommen, waren sie fest im Ge-
dankengut des Pazifismus verankert. Sie woll-
ten den Ideen von Marx und Engels folgend, ei-
ne neue, eine friedliche, eine solidarische, die
Natur achtende Gesellschaftsordnung mit ho-
hen ethischen Grundsätzen aufbauen, dabei an
das Gute im Menschen glaubend, dem Men-
schen vertrauend. Alle Vier wurden in dem sich
im Osten Deutschlands entfaltenden „real exis-
tierenden Sozialismus“ tief enttäuscht, erneut
ausgegrenzt, belächelt. Sie blieben trotz alledem
bis zuletzt ihren Idealen treu, blieben trotz vie-
ler bitterer Erfahrungen bis zum Ende „Men-
schenfreunde“, blieben Ausstrahlende und Ge-
bende, Mahnende und Hoffende!

Ohne ihr Wirken, ihr Wissen, ihre Glaub-
würdigkeit und Überzeugungskraft und vor al-
lem ihre tiefe Naturkenntnis und Naturliebe,
die sie auf uns übertrugen – Generationen von
Naturschützern im Osten Deutschlands – wäre
das in der Zeit des „Sozialismus“ an Naturkapi-
tal im Osten Deutschlands Erhaltene, Erforsch-
te, Betreute nicht zu bewahren gewesen. Sie hat-
ten schon weit vor anderen begriffen, dass der

Schutz der Natur unmittelbar abhängig ist von
der Funktionstüchtigkeit der Landschaft, des
Naturraumes und eine der wohl bedeutendsten
Sozialleistungen für die Zukunft der mensch-
lichen Gesellschaft darstellt. Diesen unseren
Vorbildern haben wir sehr viel zu verdanken.

Norbert WIŠNIEWSKI hat uns insbesondere
den politischen Aspekt und die internationale
Dimension des Naturschutzes bewusst ge-
macht. Als freier Dolmetscher und Übersetzer
für Polnisch hat er seine Freizeit und finanziel-
len Mittel mit unglaublicher Engagiertheit dem
Aufbau des Arbeitskreises zur Beobachtung
und zum Schutz heimischer Orchideen gewid-
met und durch private Initiative eine Basisbe-
wegung für den Naturschutz in Gang gebracht,
die aufgrund seiner persönlichen Integrität und
Loyalität vom staatlichen Naturschutz akzep-
tiert werden musste. Er hat uns mit seinen Kon-
takten zur IUCN den Blick für die Welt geöff-
net, hat die Erarbeitung Roter Listen gefährde-
ter Pflanzen in der DDR angeregt und den Be-
griff Florenschutz geprägt. Er war ein führender
Aktivist im Zentralen Fachausschuss (ZFA) Bo-
tanik des Kulturbundes. Sein viel zu früher Tod
war ein unersetzlicher Verlust für den Natur-
schutz im Osten Deutschlands, für das östliche
Mitteleuropa.

Seine eigenen gründlichen Studien zum Flo-
renwandel, zum Verlust an Lebensräumen und
Arten durch die „sozialistische Intensivierung“
der Landwirtschaft ließen aufhorchen; verlang-
ten ein Handeln. Durch Literaturstudien und
unzählige Exkursionen zu den Standorten ein-
stiger Lebensfülle, durch Publikationen und
Veranstaltungen klärte er schonungslos auf,
verlangte ein Umdenken, leistete selbst prakti-
sche Naturschutzarbeit, organisierte Netzwerke
und scharte Wissenschaftler wie Laien um sich,
ja selbst Funktionäre. Sein republikweit aufge-
bautes Netzwerk, sein „Arbeitskreis zur Beob-
achtung und zum Schutz heimischer Orchi-
deen“ wurde zur Avantgarde eines zunehmend
auch politisch arbeitenden ehrenamtlichen Na-
turschutzes. 

Schon 1967 war er Mitglied der Orchid
Group der Survival Service Commission der
IUCN geworden. 1968 wirkte er maßgeblich an
der Ausrichtung der 2. Konferenz des Regiona-
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len Osteuropäischen Komitees der IUCN in
Berlin und Müritzhof mit. Als eine große Hoff-
nung für die internationale Zusammenarbeit

stellte sich die mit tschechischen Kollegen vor-
bereitete Konferenz „Flora und Mensch im
20. Jahrhundert“ im Juli 1970 in Pardubice dar.

Orchideenexkursion am Pimpinellenberg bei Bad Freierswalde 1973 (Foto: M. SUCCOW)

Ehepaar WIŠNIEWSKI und Familie SUCCOW um 1973
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Eine vor allem durch Norbert WIŠNIEWSKI erar-
beitete Resolution durfte aus politischen Grün-
den in der DDR nicht publiziert werden. Sie ist
in der Anlage mitveröffentlicht. Es gab über
diese wegweisende Konferenz, die Vertreter des
Naturschutzes aus den meisten Ostblocklän-
dern und auch aus Finnland zusammenfasste,
keine offizielle Berichterstattung. Eine vom
ZFA Botanik der DDR 1975 wiederum maß-
geblich durch Norbert WIŠNIEWSKI geforderte
2. Naturschutzkonferenz der sozialistischen
Länder, die für 1978 geplant war, kam trotz in-
tensiver politischer Vorarbeit nicht zustande.

Marksteine, Höhepunkte für den Natur-
schutz in der DDR waren zu jener Zeit die Ar-
beitstagungen des Orchideenarbeitskreises. Die
5. Arbeitstagung 1972 in Bad Freienwalde hatte
republikweite Resonanz, über 200 Teilnehmer
folgten der Einladung. Die Tagung löste ein in-
tensives Nachdenken und vielfältige Diskussio-
nen zum Florenwandel und zu den Florenver-
lusten aus. Norbert legte zusammen mit mir die
„Kurzkonzeption für eine ständige Arbeits-
gruppe Florenschutz“ bei der Zentralen Natur-

schutzverwaltung der DDR vor. Darin wurden
in 14 Punkten die dringendsten Aufgaben um-
rissen, auch organisatorische Lösungsvorschlä-
ge gemacht. Bald danach wurde von uns die Re-
solution „Erhalt der Flora der DDR“ erstellt, die
im Mai 1973 auf der 1. Zentralen Tagung des
ZFA Botanik als Entschließung einstimmig ver-
abschiedet wurde (siehe Anlage). Als Sofortauf-
gabe wurde die Erarbeitung einer Liste der ge-
fährdeten Pflanzenarten und Vegetationstypen
gefordert, Arbeiten, die in den folgenden Jahren
im Kulturbund überwiegend ehrenamtlich ge-
leistet wurden. All diese Aktivitäten und Initia-
tiven, zunehmend beim ZFA Botanik im Kul-
turbund der DDR (langjähriger Leiter Lebrecht
JESCHKE) durch und mit Norbert WIŠNIEWSKI

verankert, brachten zwar keine grundsätzlichen
Veränderungen im Umgang mit der Natur,
aber örtlich doch manchen Erfolg im Bemühen,
die Lebensfülle wenigstens in Ausschnitten zu
erhalten. In diesem Sinne haben wir unseren
Vordenkern und Wegbereitern, hier insbeson-
dere Norbert WIŠNIEWSKI, tiefen Dank und
höchste Anerkennung zu geben.


